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Abend⸗Ausgabe. d 


Den tichland 

N Berlin, 17. Oktober. Die „Nordd. Allgem 

816.“ ſorat: 
a Berſchtedene engliſcht Blätter haben die Ab⸗ 
neigung des Reichskanzlers gegen den Druck deul⸗ 
Über Werte mit lateiniſchen Lettern anregend ober 
wißbiluigend besprochen, aber flets mit dem Schluß, 
es für Engländer, welche Deutſch leſen Bei 
doch wünſchenswerth ſel, das zu leſende 5 As 
engliſchen Lettern gedruckt zu ſehen. Wir glaubea, 
dieje Atußtrung auf Irithum beruht, und nur 
von ſolchen Engländern harühren kann, wel de bie- 
ber das Deulſche nicht gelernt haben und nicht 
leſen. Es iſt wöglich, daß Engländer, welche das 
Deutsche er lernen wollen, dies leichter finden wür- 
„ wenn alle deutſchen Schriften mit engliſchen 
Lettern gedruckt würden; diejenigen aber, melde 
beute bereits Deuiſch Iren und dies mit deutſchen 
. gelernt haben, werden vielmehr Schwierig 
leiten haben, die von ihnen erlernte fremde Sprache 
nun mit ſolchen Lettern gedruckt zu leſen, mit wel⸗ 
chen fie dieſelbe nicht gelernt haben. Das wird 
leder Deutſcht einſehen, dem man zumuthet, ein eng- 
liſches oder franzöſiſches Buch mit deutſchen Lettern 
gedruckt zu leſen. So vertraut ihm auch die fremde 
Sprache und dit beimiſchen Buchſtaben fein mögen, 
ſo fremdartig und hinderlich wird ihm die Ber ⸗ 
ſchmelzung Beider im Leſen eiſcheinen. Ebenſo wird 
es jedem Engländer oder Franzoſen ergehen, der 
Deutſch mit deutschen Etttern gelernt hat und nun 
mit ausländiſchen leſen ſoll. Wir glauben deshalb, 
daß bie deutſchen Schriſiſteller einen ehlgriff be⸗ 
geen, wenn fie glauben, daß für dielenigen Aus 
nder, welche wuklich Deuiſch gelernt haben und 


deutschen. Welcher Deuiſche, der das Grlechlſche 
oder das Muſſiſche vollſtändig beherrſcht, würde ein 
Werk in diefen Sprachen in deutſchen Lettern ge- 
druckt leichter und ſchneller leſen, als in den 
üblichen Buchſtaben, in denen er die Sprache er⸗ 
lernt bat f 

Aber auch wenn dies Alles andtrs wärt, jo 
fragen wir: was würden die Engländer jagen, 

wenn engl ſcht Gelehrte plößlich auf den Gedanlen 

kämen, ihre Werke bebufs beſſeren Abſatzts in 
Deutſchland mit deutſchen Lettern drucken zu laſſen? 
Solche Wunderlichtetten kommen in England nicht 
vor, aber wern fie vorlämen, fo würde ein ſolches 
Buch in England gar nicht und in Deutſchland mit 
wehr Schwierigtelt und Widerſtreben geleſen werden, 
ale ein in det bisber üblichen Weiſe gedrucktes. 
Der Gedanke, daß einige Gelehrte auf ihre eigene 
Hand die Nation zwingen wollten, die engliſche 
oder franzöſiſche Sprache gau oder annähernd in 
Yhonetijcher Weiſe mit Hinwegleſſung der von ihnen 
für üderſlüſſtg gehaltenen Buchſtaben zu ſchretben, 
würde in fenen Ländern für die Urheber Folgen ha⸗ 
ben, die wir aus Höflichkeit gegen unfere auf dieſem 
Irrwege befindlichen Landsleute nicht näher bezelch 
nen wollen 

— Am 15. d. Mis. waren zebn Jahre ver⸗ 
gangen, ale die Falkb'ſchen „Allgemeinen Beſtim 
mungen an die Stelle der Raume chen Regula⸗ 
tnve traten und damit ein für die Estwickelung der 
preußiſchen Volleſchule bochbedeutſamer At voll⸗ 
zogen wurde. Die „Preuß. Lehrer Zig.“ feiert 
dieſen Gerenltag durch einen Artikel, an deſſen 
Schluß es beißt 
a Ein vente Leben iſt durch die „Allgemeinen 
Beſummungen“ in die Schulen und in dit Lehrer 
ſchaft getommen; wit richtig vieſe Bestimmungen 
das Bedürfalß der Zeit getroffen haben, beweiſt der 
Umfasp, daß die neueſte Zet, die doch Mauches, 
was Dr. Fall erſtrebt, wiederum negitt bat, es bis- 
ber noch nicht wagte, die „Allgemeinen Beſtimmaun 
gen“ onzufaſten. 
Tage dis 10 jährigen Beſtehene 
Urheber derſelben, der uns zwar 
angehört, dem aber immer noch die Herzen einer 
dankbaren Lehterſchaft entgegenſchlagen, wnjeren 
Dank und unſere Verehrung auf's Nen: 
ſprechen. 


Paper, daß Für Bismarck von 


Mei ung habe. Der Kanzler habe 


Abaunencnt für Sten monatich 50 Pfeunigt 
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er zu leſen fein würde, als in den üblichen 


Und jo wollen wir denn am zung Oeſterreiche zu vermindern. 


| 


aue nicht ruhig zuſehen. Noch haben die Deutſchen dieſe zur Bründung von Anſtalten für Epileptiſche ge- 
5 Frage ſich nicht vorgelegt, wenn ſie aber geftellt schritten worden. 
| „R W. Tagbl.“ leſen wir: An die 
Ernennung dis Grafen Hatzfeldt zum Staateſelretär 
des cuswüärtigen Amtes in Berlin knüpfen ſich eiue 
Reibe von Biründerungen in der deutſchin Diplo- 
matte. Der Berliner „Times Korteſpondent ver⸗ über 
dem Talente und mag nicht 


| zurückbleiben. | 

Leider Haben wir bei Männern, welche bisher ſene und Kinder aufgenommen weiden. Es find 
zu uns geſtanden halten, beklagenswerthe Jrrthümer 3 verſchiedene Verpflegungsllaſſen vorgeſehen, ſodaß 
die Mittel zum Zwecke entſtegen ſehen. Ich Leidende aus allen Letensverhältniſſen ein ihren 
unterſuchen, was an persönlicher Freund- Lebenstzewohnheiten eutſprechendes Unterkommen fin- 


I 


dur Gifabtung feines neuen Staatsſekcetärs eint hohe 
Rein den Ora lichkeit dabei milſpielte. 


Pfeunig 


fen Haßfeldt als das beſte Pferd in feinem 
Stalle bezeichnet. Man hat daher einiges Recht, 
in dem Grafen Haßfeldt den Nachfolger des Für⸗ 
ſten Bis marck zu ſehen, wenn dleſer aus dem Staals⸗ 
dienft ſcheiden ſollte. Man lege daher der Ernen⸗ 
nung des Grafen Haßfeldt in Bezug auf die Lei 
tung der auswärtigen Politik dieſelbe Bedeutung bei, 
wie der Ernennung des Grafen Walderſee als Ad 
latus des Grafen Moltke hinſichtlich der Leitung des 
Generalſtabes. Fürſt Bismarck ſteht nun in feinem 
67. Jahre, während Graf Hatzfeldt erſt 51 Jabre 
alt iſt, auch beachtet ſtets der Kanzler wieder, daß 
er im Dienſte des Vaterlandes feine Kräfte aufge- 
zehrt habe. Sf es dem Kanzler geſtattet, feinen 
Nachfolger zu ernennen, jo unterliegt es gar ketuem 
Zweifel, daß ſeine Wahl auf den Grafen Hatzfeldt 
fallen wird. 

— S. M. S. „Gneisenau“, 16 Geſchütze, 
Kommandant Kommodore Frhr. v. d. Goltz, iſt 
am 17. d. M. in Malta eingetroffen. 

Ausland. 

Wien, 16. Ottober. Das Monument Pe⸗ 
töſt's, welches geſtern in Peſt enthüllt wurde, ſoll 
die Erinnerung an den großen Dichter lebendig er⸗ 
halten, welcher mehr als ein natlonaler Dichter iſt, 
der zu jenen großen Geiſtern zählt, welche mit bei- 
getragen haben, Licht in die Welt zu bringen 
Bei Ungariſch Altenburg wurden faſt zu derſelben 
Zeit, da die Hülle von dem Peſter Monument ſiel, 
den Juden die Gem er eingeworfen, Kaufläden ge⸗ 
plündert und alle menſchlichen und frecheitlichen 
Grundſäße von einer elenden Rotte verletzt. Das 
hell leuchtende Bild Petöſt's, das Andenken des 
großen Freiheitsdichters wird n dunkelt werden 
gen find. Der Geiſt Pitöſt's kann nicht auf die 
Dauer in Ungarn gebannt werden. Die Reden, 
welche bei Enthüllung des Monumentes gehalten 
wurden, friern den großen Dichter. Der Enthu⸗ 
ſiasmus, welchen die Petöſt Feier in Ungarn weckt, 
vrückt ſich in den drutſch und magypariſch geſchrie⸗ 
benen Blättern des Landes aus; der Artikel des 
„P. LI.“ appellirt an die jüngere Dichter Gene- 
ration, von Petöſt zu lernen und zu lehren „den 
Glauben an die Zukunft der Nation unter dem 
Banner der Freiheit, der Gleichheit und Brüderlich⸗ 
keit, nicht der Toleranz, weil kein Menſch dem an⸗ 
dern jo welt nachſteht, daß er ſich mit bloßer Dul⸗ 
dung begnügen mühe, ſondern der wahren Huma 
Wii u." 

Ueber die letzte Rede des Abgeordneten Ruß 
in Komotau liegt ein Bericht aus Komotau vor. 
Die Rede enthält ſchaffe vppofitionelle Pointen; wir 
entneymen derſelben folgende Stellen: 

„Ein noch im Amte befindlicher ungarlſcher 
Minister Sr. Majeſtät erklärte im Vorjahre ſeinen 
Wahlern, daß der polpglotte Slaat ein Uaſiun und 
eiue Gefahr gleichzeitig ſel. Wir diefjeits der Leitha, 
Sr. Majeſtät allergetreueſte Opposition, find der 
gleichen Meinung; nicht nationaler Chauvinismus, 
der dem Deutſchen immer und überall fremd war, 
e tet uns, ſondern die Liebe zum Baterlande, zum 
olten Einheitaſtaate. Was in Ungarn als Staals⸗ 
ibee gepflegt und hochgehalten wird, follte ts in 
den Erblanden verpönt fein? Oder will es Je- 
mand unternehmen, der dem magyariſchen Stamme 
jenjeits die Führung zugeſteht, dem deutſchen Stamm ; 
dieſſeits den Beruf und die Eignung dierzu abzu⸗ 
erkennen? Iſt die Bevöltrrunge quote der Magparen 


Mittwoch, den 18. 


Oktober 1882 


Namen „Meuſch“ Anſpruch macht, vermag feine 
Enlſchllißungen von feinen Gefühlen unberührt zu 
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Zeitung. 


Mr. 487. 


ches 100 Morgen Acker, belaufen ſich auf 
Von dieſer Summe find c rca 


laſſen; ein Wahn it's aber, heute von einer deutſch- 37000 Mark durch Gaben gedeckt, welche die 


boͤhmiſchen Führung zu ſprechen, die in dem Sinne, 
wie fie bekämpft werden will, und in Perſonen, 
welche gemeint werden wollen, nicht beſteht. Einen 
Anſpiuch gewährt jedoch kühle Ueberlegung den deut⸗ 
füen Abgtordneten aus Böhmen der aus dem Um⸗ 
Rande he zulelten if, daß die Deutſchen in deſem 
Lande ſeit Beginn der parlamentariſchen Aera für 
ihre Stammesart, für ihre Sprache kämpfen müſſen, 
und das ſchon zu einer Zelt, als in den gemiſch⸗ 


ten Kronländern des Sodens kaum die erſten Spu 
ren eines Nationalitätenftreites ſich zeigten, daß die 


Deutſchen in Böhmen einem bedrutenden geſchloſſe⸗ 
nen, hochentwickelten Stamme in Waffen gegenüber 
ſtehen, daß ſie ſeit Jahrzehnten gelernt haben, den 
nationalen Gegner nicht zu unterſchätzen. Wir ba⸗ 
ben damit nicht den Kampf für das deutſche Volk 
in Böhmen allein geführt, ſondern für das deutſche 
Volk in ganz Oeſterreich im Sinne wirkungsvoller 
Solldarität. 

Zum Schluß beißt es: „Ich glaube, die 
Verſtcherung nicht nöthig zu baben, daß ich wie 
bisher mit den Deutſchliberalen Leid und Freud, mit 
ihnen Sieg und Niederlage thellen werde.“ 

London, 16. Ottober. Prinz Leopold und 

jeine Gemahlin, bekanntlich elne geborene Prinzeſſin 
von Waldeck Pyrmont, beſuchten am Sonnabend 
von Balmoral aue Glasgow, um daſelbſt eine Aus 
ſtellung von kunſtoollen Nadelarbelten zu eröffnen. 
Gelegentlich ſeiner Anweſenbeit wurde dem Prinzen 
das Ehrenbürgertecht der Stadt ertheilt. Dem prinz 
lichen Paare wurde von der Emwohnerſchaft der 
e demon un bal. dle en 
p,ang bereitet. 
Wie die „United Service Gazette“ aus guter 
Quelle wiſſen will, ſoll auch General-Lieutenant 
Sir John Adye, der Chef des Generalſtabes der 
egypilſchen Expedition, wegen jeiner Dlenſte in Egyp⸗ 
ten in den Pafreſtand erhoben werden. 

In Dublin wurde geſtern Morgen auf eine 
vor der Kaſerne im Brabazon Park ſtationinte 
Schildwache von böswilliger Hand geſchoſſen. Der 
Soldat iſt tödtlich verwundet und dürfte nicht 
wieder auflommen. Verhaftungen in Verbindung 
mit der Aueſchreltung haben noch nicht ſtattge 
funden. 

Ja den Koblendiſtrikten dauert die Lohnbewe⸗ 
gung fort; in den meiſten Fällen daben die Gru 
denbeſitzer Lohnerhöhungen von 5 bis 10 Prozent 
gewährt, womit bier und da die Arbeiter ſich auch 
zufrieden erklärt haben, während die Majorität je 
doch auf 15 Prozent beſteht. In Folge der Wei 
gerung der Grubenbeſitzet, die verlangte Lohnerhö⸗ 
hung zu zahlen, haben die Delegirten der Kohlen- 
Grudenarbeiter von Süd Norkſhire am vorigen 
Montag in Rotherbam einen allgemeinen Strike be- 
ſchloſſen, bei dem etwa 25,000 Arbeiter betheiligt 
jein würden. 


Provinzielles · 

Stetiin, 18. Oktober. Am 31. Oktober d. J. 
ſoll die neuerrichtete Anſtalt für Eplleptiſche, „Tabor“, 
eröffnet werden. Die Gründung dieſer Anſtalt war 
ein Werk der Notg. Die einzige größere Anſtalt 
für Epileptiſche, die Norddeutſchland hat, Bethel bei 
Bielefeld, war ſchon längſt überfüllt; die Zahl der 
Pfleglinge beträgt 580; ſie mußte nothgedrungen 


in Ungarn etwa größer als die der Deutſchen in den Kranken aus unjeren öſtlichen Provinzen die 


Oeſterrtich? 


nur gleichzuſtellen? 
Eines wird das jetzige Syſtem erreichen, den 


Iſt die Kulturarbeit Jener etwa be: Thüre verſchließen. Und doch if die Zahl der⸗ 
deutender ober Alter? Iſt denn wirlich der deutsche 
Stamm in Deferreih jedem anderen an Bedeutung um 
für fe eingerichteten Anſtalt ein dringendes Bedürf⸗ 
Iniß iſt ungemein groß. Die vorhandenen flatift- 


jenigen Epllepllſchen, für welche um ihrer ſelbſt und 
toret Familien willen die Verpflegung in einer 


pergentuellen Authell der Deutſchen an der Brvölke⸗ ſchen Daten begründen die Annabme, daß es in 


Langſam, aber der Provinz Pommern gegen 1000 Epileptifche 
der lehteren dem unaufgaltſam wird der Deutſche zurückgedrängt, da⸗ giebt, unter denen ſich mindeſtens 500 befinden, 
äußerlich nicht mehr mit das Wort Rieger 's Wahrbeit werde: Oeſterreich für welche dit Anſtaltepflige eine große Wobltbat 


wird beſtehen, fo lange die Slaven wollen; bel die ſein würde. Beil dieſer Sachlage iſt ſowod! in ber 
ſer E niebrigung des Vaterlandes darf der Oeutſche Provinz Preußen, wie in der Provinz Bommern 


Die pommerſche Anſtalt Tabor 


warden folte, werden wir mit unſerer Antwort nicht iſt für 100 bis 120 Kranke eingerichtet und es 


(Beifall) 


ſchaft oder was an lande mannſchaftlicher Empfind- 


können in derſelben vom 31. Oktober ab Erwach⸗ 


den können. Die Bau- und Ein ichtungskoſten 


Niemand, der auf den für die Anſtalt, mit Einſchluß des Kaufgeldes füt 


Wohltbätigkeit von Kirchgemeinden, Stadtgemeinden 
und Privaten dargeboten hat. Daß bei dieſem 
Stand der Dinge die Eröffnung der Anſtalt nicht 
ohne Sorge geſchehen kann, liegt auf der Hand. 
Eine biſonders drückende Folge der dermaligen finan- 
nellen Lage der Anftalt iſt die Unmöglichkeit, zur 
Zelt Pfleglinge dritter Klaſſe unentgeltlich oder gegen 
ein ermäßigtes Pflegegeld aufzunchmen. Zum 
kräftigen Gedeihen und fegensreichen Wirken der 
Anſtalt iſt eine Steigerung der thätigen Theiln ahme 
dringend erforderllch. Möchten Diejenigen, welche 
dieſem Noth und Liebtewerk noch eine Gabe zu⸗ 
gedacht haben, ſich breilen, dieſelbe noch vor dem 
31. Ollober d. J. (an die Adreſſe von Konfiftorial- 
raih Dr. Krummacher in Stettin oder Paſtor 
Bernhard auf Kückenmühle bei Grünhof⸗Stettin) 
einzuſenden. 

— Aus Anlaß des hohen Geburtstages Sr. 
königlichen Hoheit des Kronprinzen des deutſchen 
Reiches baben heute die öffentlichen und viele Privat⸗ 
gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 

— In der Zirkular Verfügung des Finanz⸗ 
miniſte's vom 12. Februar ct., durch welche die 
Beſtimmungen unter Nr. IV. 4 der Allerböchſten 
Kabinetsorsie vom 17. Januar 1820 wegen der 
det An und Verkäufen von Effekten in Anſpruch 
zu nehmenden Vermittelung der Seehandlung in Er- 


tuntrung gebracht lud, iſt bebufs Erſparung von 
Portokoſten unter Anderem auch die Verſendung der 


Werihpapiere unter Deklaration eines geringeren 
Wertbes und unter Verſicherung des Mehrwerthes 
bei einer ſoltden Vetſicherungs⸗Geſellſchaft empfohlen 
worden. Im Inttreſſe des Reiche ſiskus wie in dem 
dadurch bedingten preußiſchen finanz ellen Intereſſe 
dat der Finanzmlaiſter ſich veranlaßt geſehen, die 
vorgedachte Zirkular Verfügung unterm 30. v. M. 
dahin zu modiſtztren, daß die Vermittelung von 
Berſicherungs Geſellſchaften bei der Verſendung der 
Werthpapiere fortan nicht mehr in Auf ruch zu 
nehmen, im Utbrigen aber nach den Beſtimmungen 
derſelben auch fermer zu verfahren iſt. 

— Der 18. Oktober, der Geburtstag 
des Kronprinzen, iſt ein Tag, an welchen ſich viele 
intereſſante und hiſtoriſch bedeutende Momente aus 
der Geſchichte des preußſchen Königshauſes und des 
deutſchen Volles knüpfen. Dieſer Tag, an welchem 
auch Prinz Eugen, cer „edle Ritter“, und zwar im 
Jahre 1663 zu Paris, das Licht der Welt erblickte, 
brachte beſonders in unſerem Jahrhundert dem 
Hobenzolleinhauſe wichtige Ereigniſſe. Im Jahre 
1806 wurde der 18. Oktsber zu einem der trau⸗ 
rigſten Tage der preußiſchen Geſchichte. Es war 
jener Ungluckstag, an welchem die Königin Luiſe 
mit den Prinzen und Prinzeſſiunen vor dem Ueber⸗ 
muth des Franzoſenkaiſers aus der Hauptſtadt ihres 
Reiches fliehen mußte, und der Königin folgten viele, 
welche ſich nicht vor dem ſtolzen Herrſchrr und fei- 
nen Schaaren demülhigen wollten An dem näm- 


chen Tage, 7 Jahre jpäter, am 18. Oſtober 1813, 


wurde jener ſiegestrunlene Eroberer von jeinem Ge⸗ 
ſchick ereilt: in der Völlerſchlacht vel Leipzig erloſch 
ſein Ruhm, um nur noch auf kurze Stunden wie⸗ 
ver auſzufladern. Im Jahre 1831 wurde am 
18, Oktoder der Kronprinz geboren und trat im 
Jahre 1841 am ſelbigen Tage als Lieutenant in 
die Armer ein, die er zu den glänzendſien Siegen 
führen ſollte. Am 18 Oktober 1854 wurde das 
National - Krieger Denkmal im Invalidenpark zu 
Berlin enthüllt, und im Jahre 1861 läuteten an 
dieſem Tage die Glocken in der preußiſchen Mon⸗ 
archle zur Frier der Krönung Köniz Wühelm's L 
und feiner bohen Gemablin Dieſer Tag brachte 
auch dem Neffen des Königs, dem Prinzen Frledrich 
Karl, die Ernennung zum General der Kovall rie: 
als ſolcher leitete dieſer drei Jahre ſpäter den Stun 
auf Düppel, zu deſſen Ehren wiederum am 18. 
Ditober (1864) das Düppeler Kreuz geſtif et wurde. 
— Auch anderweitig hat dieſer Tag noch hohe Be⸗ 
deulung. So batiren die Stiftungsurkunden der 


Uutperttäten Wittenberg (1502) und Bonn (1548) 


vom 18. Oktober, an welchem Tage auch Martin 


1 (1512) zum Doktor der Theologie promovirt 
wurd“ 


— Schwurgericht. Sipung vom 17. 
Okt, ber. Die letzte Verhandlung betraf — Anklage 
wegen Verbrechen gegen die Gitilichfeit gegen die 
Schntidergeſellen Kreutzer und Tor geo w aus 
Grabow. Die Verhandlung wurde mit Ausſchluß 


der Deſſenllicheit geführt und endete mit Serifpee- 


wenig und deshalb wurde er oft von den übrigen 


Die Miß handlungen wiederholten. ſich an demſelben 
Tage mehrere Male und Balland zog ſchließlich ſein 
Scheidemeſſer und verſetzte dem J. einen Stich un⸗ 
terhalb der lin ken Achfelhöhle, in Folge deſſen J. 
„nach 2 Stunden verſſarb. 
mathshaſen der „Fidelio“ war, wurde Balland 


igen Vernehmung, welche mit Hülfe des vereideten 


„Dolmetſchers vorgenommen wurde, geſtand B. ein, 
den Stich vollführt zu haben, er erilärt jedoch, ſich 


3 Erſt als J. dieſe Drohung ausführen wollte, habe 


3 


einen Zeugen, dem Schiffskoch Baumann, ge- 


heilen, er ließ ſich vielmehr nur über die Vorfälle 


im Stralsund für Neuerungen an Gasſeuerungen 
für Dampfkiſſel. 


Fieck zu Sophtenhof hatte Schweine nach Bahnhof 
ten. Durch den im Kiuge daſeldſt ſtattgehabten 


„ „„ „% „ „ „ 
ar f > 


nickig leugnete, bequemte. 
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chung beider Angeklagten. 

Sitzung vom 18. Okt. Anklage wider 
den Matroſen Abraham Bal land wegen Körper ⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge. 

Die heutige Verhandlung bot dadurch ein ge- 
wiſſes Intereſſe, daß der Anorklagte ein Neger iſt; 
verſelbe if in Charleſton auf Süd Carolina gebo- 
ren, 19 Jahr alt und feines Glaubens Methodiſt. 
Er iſt beſchuldigt, am 22. Januar v. J. auf der 
Bark „Fidelio“, Heimathshafen Stettin, den See⸗ 
mann Rob. Johnſon auf offener See mit einem 
Meſſer derart gemißhandelt zu haben, daß durch die 
dabei erhaltenen Verletzungen der Tod des Johnſon 
eingetreten iſt. Der Kapitän des „Fidelio“ hatte 
in Charltſton 4 Neger als Matroſen angemuſtert, dar⸗ 
unter befanden ſich auch B. und J., während Lezterer 
nach der Ausſage des Kapitäns ein geſchickter See ⸗ 
mann war, verſtand B. von der Schiffs arbeit nur 


Negern gemißhandelt und beſonders Johnſon ließ 
es an Schlägen und Püffen nicht fehlen. So war 
er auch am 22. Januar mit B. wieder in Streit 
gekommen und hatte demſelben u. A. einen Fauſt⸗ 
ſchlag ins Geſicht verſetzt, daß daſſelbe ſtark blutete 


Da Stettin der Hei- 


hierher zur Aburtheilung geſchafft. Bei feiner heu 


in Nothwehr befunden zu haben, da ihn Johnſon 
wiederholt bedrogt habe, ihn über Bord zu werfen. 


er zum Meſſer gegriffen. Die That war nur von 


ſehen worden; derſelbe war heute nicht erſchien en, 
da er ſich auf See befindet, hatte jedoch in der 
Vorunterſuchung ein münd liches Zeugniß abgelegt, 
welches darauf deutete, daß Balland nicht aus 
Nothwebhr, ſondern aus Zorn die That vollführt 
habe. Zu der heutigen Verhandlung war von den 
geladenen Zeugen nur der Kapitän der Bark „Fi⸗ 
dello“, Herr Kind, erſchienen, derſelbe konnte über 
die That ſelbſt nichts aus eig ener Wiſſenſchaft mit- 


vor und nach der That aus. Seine eigene Anſicht 
sprach er dahin aus, daß nach Lage der Verwun⸗ 
dung des J. auf elne Nothwehr des B. nicht zu 
ſchließen jet. Anderer Anſicht iſt die Vertheidigung 
und wird auch durch die Beweisaufnahme weder 
ein klares Bild der That noch der Lage der Wunde 
geſchaffen. — Bel Schluß dis Blattes iſt die Ver⸗ 
handlung noch nicht geſchloſſen. 

— Patent angemeldet: Herr Hermann Lehl 


— Der Schneider Karl Fr. Hein. Klüger 

hat ſich am 13 d. Mie. Nachmlttags aus. feiner 
Krautmarkt 5 belegenen Wohnung entfernt, um ſich 
angeblich nach dem Jahrmarkt zu begeben, iſt aber 
ſeit dieſer Zeit nicht wieder geſehen worden. Es 
wird angenommen, daß demſelben ein Unfall zuge⸗ 
foßen if. 
+ Arnswalde, 16. Oktober. Geſtern fan⸗ 
den nach beendelem Hauptgottesbienſte die kirch⸗ 
lichen Wahlen für 3 Gemeinde⸗Kirchen räthe und 
11 Vertreter ſtatt. Die Kirchenpartei ging, wie 
dies nicht anders zu erwarten, geſchloſſen zur Wahl⸗ 
urne und hatte, um ihren Feldzugeplan geheim zu 
halten, ſogar die Stimmzettel in Berlin drucken 
laſſen. Indeß war davon doch ſchon mehrere Tage 
vorher manches verlautet und ſo kam es, daß einige 
Kandidaten von helden Parteſen aufgeſtellt waren, 
auf deren Häupter ſich dann 101 Stimmen ver⸗ 
einten. Sonſt war das Verhältniß 63 gegen 38 
und natürlich brachte die geſchloſſene Partei alle 
ihre Kandidaten durch. Daß die Betheiligung nicht 
größer, lag wohl mit an dem ungünſtigen Wetter, 
das vom Kirchengang zurückhielt; wir haben näm⸗ 
lich ſeit der Nacht vom 14. zum 15. Schnee⸗ 
fall, der mit kurzen Unterbrechungen jetzt noch 
fortdauert. Die Dächer find weiß. 

+ Arnswalde, 16. Ottober. Der Hausmann 


Auguſtwalde abgeliefert und dafür 200 M. erhal- 


jogenannten Weinkauf ſtark amtmirt, war er auf 
dem Helmwege in der hieſigen Stadtforſt neben der 
Landſtraße umgefallen und eingeſchlafen. So fan⸗ 
den ihn die Knechte des hleſigen Ackerbeſitzers Lange, 
Diedoff und Schulz, welche Steine nach der Jörſterel 
gefahren hatten und denen der Fieck bekannt war. 
Se luden ihn auf ihren Wagen, wobei jedenfalls 
das Geld zum Vorſcheln kam, was fie ihm abnah⸗ 
men und ihn ſelbſt dann ſpäter wieder am Wege 
abluden. Für einen Theil des Geldes kauften fie 
ſich Kleidungsſtücke und Stiefeln c., mit denen be⸗ 
laden ſie der Beraubte traf, als er den Fall hier 
zur Anzeige bringen wollte. Den eiftigen Recherchen 
unſerer Polizei gelang es bald, die Verkaufsſtellen 
zu ermitteln, und da die Thäter mit einem 50-Mark⸗ 
ſchein reſp. einem 10⸗Markſtück bezahlt hatten, was 
fie ſchon wegen ihrer Holzpantoffeln verdächtig 
machte, waren hinreichende Bewelſe für ihre Schuld 
vorhanden. Schulz, der bereits 5 Mal beſtraft 
worden, legte alsbald ein offenes Geſtändniß ab, 
wozu ſich endlich auch Dleckoſſ, der anfänglich hart⸗ 
Den Reſt des Geldes, 

151 Mark, hatte er auf dem Boden eines Vleh⸗ 
Kalles in einem neuen, mit Hen umwundenen Porte⸗ 
monnale, unter Heu vergraben, in ein Luftloch ge⸗ 
ſteckt. — Heute früh fand man die jepariite Zeglin 
auf dem nach dem Judenberge führenden Feldwege 
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total betrunken und verklamt vor. 
tels Tragkorbe nach dem Krankenhauſe geſchafft und 
bat bis jetzt noch kein Lebenszeichen von ſich gege⸗ 
ben, indeß erſcheint ihr Zuſtand nicht bedenklich. — 
Zu derſelben Zeit wurde an der Neuwedellec Chauiler, 
bei Nummerſtein 8, in der Nähe des Springwer⸗ 
ders, die Leiche des Knechtes Wilhelm Klingbeil 
aufgefunden. 
Chauſſeegraben, die Füße ragten heraus und waren, 
wabrſcheinlich von einem vorübergehenden Strolch, 
der Stiefeln beraubt. 
frierens erfolgt und iſt anzunehmen, daß Klingbeil, 
der etwa 26 Jahre alt und dem Trunke ſehr erge⸗ 
ben war, verſucht hat, wleder auf die Beine zu 
kommen, denn in Folge der verzweifelten, aber ver⸗ 
geblichen Anſtrengungen find ihm die Augen ſtark 
hervorgequollen, 
gewährt. 


tens des Herrn Landraths der bisherige Vertreter 
des Bürgermeiſters, Herr Kiellch, ſeines Amtes ent. 
ledigt und daſſelbe dem Regierungs⸗Supernumerar 
Herrn Zemke übergeben. f N 


fand im Saale des Herrn Gerth hierſelbſt die Wahl ⸗ 
Verſammlung des 
ſtatt. 
öffnete dieſelbe, worauf der Kandidat, Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Zitzewitz Langeböſe, feinen Vortrag 


hielt. Der Saal war von Zuhötein vollſtändig 
beſetzt. Der Vortrag feſſelte die Zuhörer im höch⸗ 
fien Grade. Hauptſächlich fanden des Redners 


Auslaſſungen über die Kirchenpoltik großen Beifall 
und wurde der Sprecher mehrmals duich Bravos 
unterbrochen. 
Stunde. 
die kräftige und wohldurchdachte Rede hat Jeder 
mann Vertrauen eingeflößt. — Geſtern Abend um 
8 Uhr fand die Verſammlung des liberalen 
Vereins im Gerth'ſchen Saale ſtatt. 
beſitzer Herr eröffnete dieſelbe und übertrug den 
Borg dem Herrn Rentier Zechlin. 
den Anweſenden den Zweck der Verſammlung mit, 
ſtellte darauf die beiden erſchlenenen Kandidaten, 
Herrn Amtsrichter Jaene aus Stoly und Herrn 
Ritterguts beſitzer Scheunemann aus Stojenthin, vor 
und brachte demnächſt ein Hoch auf Se. Mafeſtät 
den Kalfer aus. 
auf die politiſchen Verhältniſſe im deutſchen Reiche 
klar und erging ſich insbeſondere über die Steuer⸗ 
frage und den Stand der konſervativen zur libera⸗ 
len Partei. 
an's Herz, nur liberal zu wählen und erthellte dar 
auf das Wort dem zweiten Kandidaten, Herrn 
Scheunemann. 
Kandidat, Herr Schlomka⸗-Klein-Gluſchen, am Er- 
ſcheinen verhindert worden jet, indem er telegraphiſch 


gen ſchloß er ſich den Ausſagen des Herrn Jaene 
as. Da von den Anweſen den keinerlei Fragen ge- 


ſammlung. 


Unter beſonderer Berückſichtigung der Kulturgeſchichte 
in zweiter Auflage neu bearbeitet und bis zur Ge⸗ 
genwart fortgeführt von Otto von Corvin, L. F. 
Dieffenbach, Profeſſor Dr. G. Dieſtel, Profeſſor 
Dr. Otto Kaemmel, Dr. E. Lammert, Profeſſor 
J. G. Vogt, Gymnaſtal⸗Direktor Dr. B. Volz ꝛc. 
(In acht Bänden zu je 16— 18 Lieferungen a 50 
Pf. oder zu je 32—36 Heften & 25 Pf. oder 
in 22— 24 Lieferungen à 3 Mark.) 
2000 Text-Abbildungen, 40 — 50 Tontafeln, Kar⸗ 
ten ꝛc. 
Spamer. 


Heften die an Blut und Thränen ſo reiche und 
traurige Eptjode der deutſchen Giſchichte, der drri⸗ 
higiährige Krieg, 
mit ſeinen Emtartungen der Geller, Wir ſehen um 
der helligſlen Ueberzeugungen willen, für ihren Glau⸗ 
ben, die Deutſchen, die Brüder einer Natlon, ſich 
zerfleiſchen, die Blüthe des Landes, die Kraft des 
Volkes, 
glonskrieges hinopfern! 


CH Kae! ” I 
Sie wurde mit- 


Er lag mit dem Oberkörper im 


Der Tod iſt in Folge Er- 


was einen widerlichen Aublitk 


3 Bütow, 16. Oktober. Heute wurde jet 


S Bütow, 16. Oktober. Am Sonnabend 


konſervativen Vereins 
Der Vorſſtzende, Herr Juſtizrath Puchta, er⸗ 


Der Vortrag dauerte über eine 
Die ruhige Haltung dieſes Mannes, ſowie 


Herr Brauerei⸗ 


Letzterer theilte 


Herr Amtsrichter Jaene legte dar⸗ 


Er legte es den Anweſenden warm 
Dieſer theilte mit, daß der drlite 


Im Hebri- 


eee 


Runft und Literatur 
Illuſtrirte Weltgeſchichte für das Volk. 


Mit circa 
(Leipzig und Berlin, Verlag von Otto 


Durch alle Buchhandlungen bezlehbar.) 
Das treffliche Werk bringt in den vorliegenden 


mit all ſeinen Verwüſtungen und 


Gut und Blut dem Moloch eines Relt- 


Wie der Verfaſſer dieſe Schreckenszeit mit dra⸗ 


matlſcher Lebendigkeit darzuſtellen verſtanden hat, iſt 
bewunvernswerth. 
einem prächligen Nordlicht hervortretende Geſtalt des 
Heldenkönigs Guſtav Adolf, ihm gegenüber Tilly, 
Wallenſtein und andere mächtige Heerführer vor ⸗ 
trefflich geſchlldert. 
hard von Weimar, der nach Guſtav Adolfs Tode 
im Bunde mit den Schweden die proteſtantiſche 
Sache vertheidigt, 


Da ſind beſonders die gleich 


Auch in dem ſtreitbaren Bern⸗ 


wird uns ein anziehendes, aber 
wenig beglücktes Heldenleben dargeſtellt, während auf 
der andern Seite der Untergang des gewaltigſten 
Feldherrn der Kalſerlichen, Wallenſtein, den unſer 
Volkspichter Schiller zum Helden einer hochbedeuten⸗ 
den Tragödie machte, die Leſer feſſelt. Nach einigen 
mehr kulturgeſchichtlichen Abſchnitten über die Blüthe 
der Niederlande und ihre Kunſten wickelung wird als- 
daun die wichtige Revolution in England unter 
Karl I., deſſen Hlurichtung, Cromwells Regeniſchaft 
(Protektorat) und die Reſtauratſon durch die Stuarts 
vorgetragen. Zuletzt findet das Zeitalter der un 
umſchränkten Monarchie, in Frankreich unter Lud 
wig XIV., deſſen ſchändliche Ranblriege und über ⸗ 
müthige Prachtliebe des Hoflebens, aber auch die 
Blüthe der Künſte eingehend geſchildert werden, 
lebens volle Darſtellung. 

Eine große Zahl der intereſſanteſten Illuſtra 
tionen ſind dieſem Hefte eingefügt, von denen be⸗ 
ſonders einige Nachbildungen niederländiſcher und 


franzöſiſcher Gemälde als nifflich bezeichnet werden 


können. 12561 


Dre 


trlollſches Kunſtblatt erſch enen: Uuſere vier Kaiſer, 
in 4 Ausgaben zu 2 M., zu 50 Pf., zu 20 Pf. 
und zu 10 Pf. x 


erblicken wir in dee Mitte des Bildes, 
Kniten hält Se. Maſeſtät der Kaiſer Sein Urenkel⸗ 
kind, den Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, 
zu der einen Seite Seiner Majeſtät ſteht Sein jugend⸗ 
licher Enkel, der Prinz Wilhelm von Preußen, zur 
anderen Seite Seiner Majeſtät Sein ritterlicher Sohn, 
Friedrich Wilhelm. Es dürfte dieſe bildliche Dar⸗ 
ſtellung, vermöge ihrer verſchledenen Ausgaben, wohl 
verdienen, als „paſſendes Weihnachtsgeſchenk für 
Arm und Reich, für Palaſt und Hütte“ bezeichnet 
und empfohlen zu werden. ! 


erzählen folgendes Abentener, welches der am Frei⸗ 
tag hierſelbſt konzertirenden Frau Etella Ger ⸗ 
fer im Lande der Reklame paffirte: „Die Dame 
wollte das Beiſpiel Sarah Bernhardt's nachahmen 
und führte, um die Augen der Nankees zu blenden, 
auf ihrer Kunſtreiſe ihr ganzes prächtiges Amenble- 
ment, ihre Pferde und Equipagen mit ſich. Bel 
der Debutrolle überſtieg auch der Erfolg alle Erwar⸗ 
tungen, es regnete Blumen und beim Berlaſſen des 
Theaters fand die Diva eine jubelnde Menſchen⸗ 
menge, die ihr Vollblut⸗Geſpann mit raſcher Hand 
bei Seite ſchaffte und die entzückte Kür ſtlerin unter 
Cheers⸗Rufen in ihr Hotel brachte. 
Morgen wollte Mme. Gerſter zur Probe und be- 
fahl, anzuſpannen. 
felter Miene in den Salon und meldete, daß die 
Enthuſiaſten vom vorigen Tage die aus geſpannten 
Pferde nicht wieder in den Stall zurückgebracht.“ 


zwei Jahren vermählte ſich in Nußdorf bei Wien 
ein junger Privalbeamter Wilhelm E., mit der 
Tochter einer dort anfäßigen wohlhal enden und an⸗ 
geſehenen Familit. 
erhöht ſich, als dem jungen Paare im Mai dieſes 
Jahres ein herziges Kaäbltin diſcheert wurde. 
darauf überſtedelten die Ehegatten mit ihrem Kinde 
von Nußdorf nach Wien, weil dem Manne hier 
eine vortheilhaftere Stellung geboten war. 
einigen Wochen ihres Aufenthaltes in Wien er⸗ 
kraufte ihnen plötzlich ihr 4½ Monate altes Kind. 
Die Mutter, die mit innigſter Liebe an ihrem Kind 
hing, ſchrieb dieſe Erkrankung dem Wohnungs- 
wechſel zu und biſchloß daher, das kleine Geſchöpf 
den Schwiegereltern bei Nußdorf in Pflege zu über ⸗ 
geben. 
Kind, voch als fie vor einigen Tagen wieder hin⸗ 


o te die Bedauernswerthe nicht zu ertragen; 
. be e De dal 


vermochte ihrer Spur zu folgen, fie war verſchwun 
den trotz allen Suchens und ängſtlichſten Nachfor⸗ 


Gegenſtand. 
Frau. In der Haft feiner unſäglichen Qualen 
dachte er an fein genaueres Prüfen und mit dem 
Aus rufe: „Das iſt ſie, ich muß ſie retten!“ ſtürzte 
ſich der des Schwimmens unkundige Mann in die 


Der „Caleutla Engliſhman“ meldet den Tod eines 


Bei Werne Große in Berlin if ein pa- 


Seine Maleſtät unſeren Heldenkaiſer Wilhelm 
auf Seinen 
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(Eine jeltene Odallon.) Ameꝛikaniſche Blätter 


Am nächſten 


Der Kutſcher trat mit verzwel⸗ 


Vermiſchtes 


— (Ein erſchütterndes Famillendrama.) Vor 


Das zärtliche Glück dieſer Ehe 
Bald 


Nach 


Die Mutter beſuchte jeden zweiten Tag ihr 


ſchens. Es dunkelte bereits, als auch der unglück⸗ 
liche Gatte der vermißten Frau athemlos an den 
Donauſtrom herbeigtellt kam, um dieſe ſuchen zu 
helfen. Da plotzlich gewährte er in der Nähe Klo⸗ 
ſlerneuburgs auf der Donau einen ſchwimmenden 
Er bielt ihn für das Kleid feiner 


Wellen. Und auch er war verloren 
— Ein verunglückter Schlangenbeſchwörer.) 


Schlangendeſchwörers in Puddoopopkur, der einzig 
und allein durch das übergroße Vertrauen des Man⸗ 
nes in ſeine eigene Macht del Ergreifung einer Co⸗ 
bra herbeigeführt wurde. Mehrere Eingeborene hat⸗ 
ten das giſtige Replil in einem Laden entdeckt und 
gingen eben daran, ihm mit der nöthigen Vorſicht 
den Garaus zu machen, als ein Mann Namens 
Ghoſe, wohlbekannt als Schlangenbeſchwörer von 
Profeſſion, ſie bat, ihm das Thier zur Zähmung zu 
überlaſſen. Er hatte auch bereits mit der Leuten 
ſeiner Zunft eigenen Geſchicklchkeit die Giftſchlange 
mit der einen Hand beim Kopf, mit der andern 
beim Schwanze erfaßt und war damit beſchäftigt, 
ſie in einem irdenen Gefäße unterzubringen, als die 
Cobra plöhlich eine Wendung machte und ihn in 
den linen Daumen biß. Gyoſe zeigte nicht die 
mindeſte Aufregung, refuſſrte vielmehr jede ärztliche 
Hülfe, indem er behauptete, ſich durch ein ihm be⸗ 
kanntee Mittel ſelber kuriren zu können. Er wandle 
es auch thatſächlich an, war aber nichts deſtoweniger 
11), Stunde, nachdem er gebiſſen worden war, eine 
Leiche. £ 

— In Huſſowitz in Mähren iſt vor einigen 
Tagen die im Jahre 1774 geborene Gaſtwirthin 
Anna Kühe geſtorben. Sie erreichte ein Alter von 
108 Jahren, während welcher Zelt ſie nur zwei 
Mal krank war. — Ferner iſt in Oporto vor we⸗ 
nigen Tagen eine greiſe Dame Namens Maria das 
Rofas ebenfalls im Alter von 108 Jahren geftor- 
ben. Sie war Schullehrerin und übte bis zu ihrem 
hunderiſten Jahre die Pflichten ihres Amtes mit be 
wunderungswürdigem Eifer aus. Erſt an ihrem 
hundertſten Geburtstage gelang es Ihrer 76jährigen 
Tochter, welche fie bie dahin im Lehramle unter ⸗ 
ſtützt hatte und die auch ſeitdem die Schule weiter⸗ 
führt, ihr die wohlverdiente Ruhe förmlich aufzu⸗ 
zwingen. 


daß 
nur wollte, und ſchlleßlich meint er: ni 
Baron fehlt mir, weiß Gott, nur fehr wenn 
— „Nur ein B vor Ihrem Vornamen!“ bei 
ein Zuhörer. gg gi 


und Eier von J. Bergſon und Alfred Drgler) 


Woche zu berichten und hat es faſt den Auf 
als ob in dieſem Jahre auf eine merklich B 
rung im Geſchäft nicht mehr zu rechnen wi 
Einerſelts die mangelnde Exportfrage und ante 
ſelts die in Folge der günfligen Witterung 


ſtärkte Produktion bewirken, daß 50 
del in Faß butler nicht Platz e. We 
auch die Nachflage für einfte friſcheſte Marien 1 


dauernd vorherrſcht, ſo liegt doch das Gros 
Produktion, namlich Mittel- und geringe Sach 
vollſtändig vernachläſſigt und die Läger häufen 
immer mehr an. Im Allgemeinen hofft man, ? 
der Eintritt kalter Witterung auf den 
bend einwirken wird. 


und Mecklenburger 115 — 120 M., Mittelbuttg 
M., oſt⸗ und weſtpreußiſche Gutsbutter 115— 
M., oſtfrieſiſche 100 — 105 M., Elbinger 100 
pommerſche — M., ſchleſiſche 93 — 98 M., baien 
Sennbutter — M., 
gariſche 8083 M. per 50 Kilo. 4 


derung ſeitens der Produzenten flieg Preis an 
Eierbörſe vom 12. d. M. auf M. 3,60 per Sch 
An heutiger Börſe wurde bel mäßigem Geſchäft 
unverändertem Preiſe von M. 3,60 per S 
verkauft. ı 


wegen eines leichten Unmwohljeins geſtern und 
das Zimmer nicht verlaſſen. Die Kaiserin # 
ternahm heute eine Spazierfahrt. 


wird der Beſuch des Großherzogs von Baden 
„ Aherzog : 


iſt heute Abend 7% Uhr hier wieder eingetr 
und am Bala von ben Mitgliedern 5 
herzoglichen Familie, den hier anweſenden Fir 
keiten, dem diplomatiſchen Korps und den Sp 
der Zivil und Milttärbehörden empfangen wer ö 
Vom Bahnhofe aus fuhr der Großherzog unter! 
Geläute ſämmtlicher Glocken durch die glänzend 
leuchteten Straßen, in welchen eine dicht gen 
Vollsmenge Spalier bilder, nach dem SH 
überall mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen emp) 
gen. 
Großberzoge ſeitens der Bevölkerung im Schloß 
eine Ovation dargebracht, wobet die Choräle „ 
dantet Alle Gott“ und „Großer 4 
dich“ geſungen wurden. 


it geſtorben. 


Mines find mehrere Führer der dort ſtateſin ve 
unruhigen Bewegung verhaftet worden. Di 
zugliche Maßregel der Reglerung und die 
hell bei der Ausführung derſelben haben 
Wi kung wicht 
ieder Verſuch neuer Ruheſtörungen fetzt unterbl? 
werde. 


Konferenz iſt heute unter dem Vorſitz Parnell's 
ſammengetreten und hat die Bildung einer »iel) 
nationalen Liga in Gemäßheit des belaunten 
nahm mit 74 gegen 10 Stimmen die Reſol 


Schweden an. 


— (Eine Kleinigkeit.) Aron Roſenknopf, ein 
großer Prapler, erzählt im Kreiſe ſeiner Bekannten, 
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Handelsbericht. 


Berlin, 16. Oktober. (Bericht über B N, 


Wir haben wiederum von einer recht 1 


Bezahlt wurden: Feine und fiinſte Ho 6. 


galiziſche 83 —86 M., 
In Folge knapper Zufuhren und erhöhter f 


Telegraphiſche Depeſchen 
Baden-Baden, 17. Oktober. Der Kaifer 


Für mol 


Karlsruhe, 17. Oktober. Der Groß hel 


Nach der Ankunft im Schloſſe wurde 


Wien, 17. Oktober. 


Aus ſchuß des Landtages nahm mit allen Stim 
gegen diejenige) Vojnovic's den vom Banus gif 
ten Antrag betreffend die Inarttkulirung der Ge 
verordnungen an. mug 


Macon, 17. Ottober. In Monlcau 


verfehlt und hofft man 


Dublin, 17. Oktober. Die irtſche natle 


gramms beſchloſſen. f 5 
Kopenhagen, 17. Ottober. Das Fol kel 


gegen das Verbot der Einfuhr von Hornvieh 
Neun Mitglieder der Rechten 
hlelten ſich der Abſtimmung. Der Minifter des 
nern hatte im Voraus erklärt, er könne die Nef 
tion in der vorliegenden Form nicht berückf 
gin. Gleichzeitig wiederholte der Minifter das 
ber gegebene Verſprechen einer eventuellen fpäl 
Aufhebung des Verbotes jedoch mit Ueberg auge 
ſtimmungen. 2 

Konſtantinopel, 17. Oktober. Achmed e 
der Gouverneur von Bruſſa, iſt heute ſeines Bo 
entjeht worden, weil er den Befehlen der P 
nicht Folge leiſtete. Die Abſetzung wird al 
Beweis dafür angeſehen, daß der Premier m 
eutſchloſſen ſei, energiſch vorzugehen. 

Kairo, 17. Ottober. Dem engliſch n 
neral-Ronjul Malet wurde elne Note des 
ziums zugeſtellt, in welcher darauf hingewieſen 
daß eine ſtrenge Beſtrafung der Rebellen 
Aufrechterhaltung der Ordnung nothwendig fel. 
würde gefährlich fein, den Prozeß gegen Die 
bellen hinzuſchleppen. Man die nicht ein 
fahren anwenden, welches für orientaliſche 
unzuläſſig fei. | 

Waſhington, 17. Oktober. Nach dem 
ncht des landwirthſchaftlichen Burtaus betr 
Duichſchuittsſtand der Malsernte 81. Nach 
gegenwärtigen Anzeichen dürfte derſelbe ! 
Millonen Buſhels betragen. Man nimm 
daß die Schätzung durch den ſpäteren wu 
Ertrag vielleicht etwas reduzüt, leine wege 
erhöht werden düfte. Der Ertrag des 
wird auf chea 480, der des Roggend 
und der der Gerſte auf 45 Millionen 


ſchätzt. 
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Lehe und eaderſchaft. 
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AN 
von 
Ladwig Habicht. 


19) 
Auf Fichtner war es abgeſeben geweſen, das 


unterlag keiner Frage, und wer andtrs als dieſes 


rachſüchtige, trunkene Mädchen konnte einen Antrieb 
empfinden, gerade den armen Referendar ermorden 


um wollen, der Niemand welter im Wege ſtand ? 


Frellich blieb ee ein pſfychologiſches Räthſel, 
warum dleſer ſtolze offene Charakter den Mord 
ſelbſt leugnete, aber wer kennt all die Tre eb⸗ 
federn eines Menſchen- und biſonders eines Frauen ⸗ 
berzens, die feine Entſchlüſſe und ſeine Hanplungen 
beſtimmen ! 

Vielleicht wollte fie ſich für ihre Schweſter erbal⸗ 
ten, vielleſcht war es doch die Furcht vor dem Be. 
des Henkers, die fie vor dem Belenntniß der vollen 
Wahrheit zurückſchrecken ließ. 

Sicher würde ſie wet eher ihre Schuld ber 
kannt haben, wenn fir anſtatt dis alten Brauſedorf 


den eigentlichen Gegenſtand ihrer Rache getroffen 
hätte. 5 


einer Pauſe, „vielleicht ahnte er das 
um bereitet werden sollte. 


4 Gutsbeſitzer Robinsly mit, dem er 


7 


8 


X. Brandt schen Schweizerpillen per Schachtel 1 
erhnltlieh in (aan bekannten Apotheken Stettins, 
. Grabow un), I. ‚Treptow a. Rega, 
Bagard Löcknitz, Ferdinandshof, Plathe, Nene 

L etc. e 


Referendar Fichtner hat an jenem Abend 
nicht begleitet,“ begann Müller nach 
Schicksal, das 
Der alte Brauſidorf 
und nahm den 
feinen Pelz zur 
er ſelbſt ſich mit Fichtner's 
Offijiersmantel degnügte, es iM alſo mit Sicher⸗ 
belt anzunehmen, daß es auf Herrn Fichtner ab⸗ 
geſehen war und nur der unglückliche Tauſch der 
Oberkleider den Mörder veranlaßte, auf Brauſedorf 


zu ſchiißen.“ 

= 8 des Rathes ſuchten dabei jede Bewe⸗ 
gung in dem Anilip Liduſſa's zu erforſchen. 

„Ich weiß, was Sie damit jagen wollen,“ ent- 
gegneie dieſe mit trübem Lächeln, „denn ich kannte 
ſchon mein Geſchick, noch ehe ich diefes Zimmer be- 
trat, aber ich mochte nicht meine Sicherheit mit dem 
Unglück eines Andern erkaufen.“ 


„Der 9 
en Freund 


mochte aber nicht allein heimfahren 


Bedeckung gab, während 


a Ein Freund in der Noth. 

Anıberg, den 30. Dezember 1880. Geehrtester 
Herr Apotheker! Ich habe voriges Jahr von Ihren 
so berühmten Schweizerpillen Gebrauch gemaeht 
und kann Ihnen der Wahrheit gemäss meinen Dank 
ausspreehen, dass Ihre Pillen, was Sie versprechen, 
auch genau bewirken; denn was bei mir ein ge- 
schiekter Arzt Jahre lang nicht vermochte, das 
erlangte ich durch Ihre Pillen. Es grüsst Sie 
hochachtungsvoll Kunigunde Donhauser. 

Die echten Schweizerpillen leisten bei allen 
Unterleibsstörungen: Verstopfung, Leber- und Gallen- 
leiden, Hämorrhoiden, Blähungen, Blutwaliungen 
Vorzügliches. Ausführliche Prospekte mit den ärzt- 
liehen Urtheilen sind gratis, sowie die echten 


Gleichzeitig wird allen Leidenden 
ausführliche, vom Stabsarzt Dr, med. Schmidt ver- 
fasste Broschüre über die Schweizerpillen, welche 
in Stettin in Otto Spaethen’s Buchhandlung, Breite- 
strasse 41/42, 25 Pfg. erbältlich ist, bestens 


empfohlen. 
Börſen⸗Bericht 

Stettin, 17, Oktober. Wetter: trübe. Ten. 
4 * Peron 28. 4. Wund S 

Weizen feſter, per 1000 Sigr. loco gelb. 170-180 
bez, weiß. 170—180 bez, geringer 152164 bez., 
er 179,5— 180 179.5 25 per Oktober 
79180 179,5 bez., ver Avril⸗Mal 179,5-— 


— 
180 5— 179,5 bez 
Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. lolo in 135 — 
138 bez., geringer 128.132 bez., et Oktober 141.5 
141 bez., ver OZoberNobembet 139,5—189 bel., per 
No vember⸗Dezemher 169 — 138,5 bez., der Aprii⸗Ma 
187 187,5—137 bez. 
Gerſte unverändert, ver 
Mürl. a. Pomm 118 —125 bei, geringe 100-145 
bez., feine Qualitäten 140—155 bez. 
Be unverändert, per 1000 Stigr, Lofo pomm. 110 — 
120 bez. 


25 


— 5 kelgr. lolo oh 
‚per lolo ohne 
62 Bf. per Oktober 60,5 Bf., per Aprii-Mal 61 Bf. 
Spiritus feſt und höher, ver 10,000 Ou er / loco 
ohne Fa 51.8 bez., ber Oktober 51,9—52 bez., Ver 
Ottober⸗November 51,5—51,6 bez., ber November⸗Ne⸗ 
den der 51,3—51,5 bez., ver April⸗Mal 58 bez, Bf u. Gd. 
Petroleum ver 50 Kigr Into 8,25 tr. bez. u. Bf., 


alte uf. 8,6 tr. bez. u. Bf. 
13. und 14. Urwahlbezirf. 


Aſchgeberſtraße, Mönchenſt 20-39 
. doe ar Re 
aße — 00. . aße, kl. D fi 5 5 
eee, e 
eſenigen Urwähler Felder B zirke, welche in 
Linie die Wabl des Profeſſors 


Dr. Virchow 
wünſchen laden u einer Vorwahl der Wahlmänner am 


Mittwoch, den 18 Oftober er, 


Abends 8½ Uhr, 
im Klaſſenzimmer der Minifterialfchute, Mönchen⸗ 


ſtraße 20, 1 Tr. hoch, ergebenſt ein. 
Werner. Keller. Behrend. Ullrieß, 
eee ee ee 


von 9 Sgr Neue Teſtamente 5. 
Bibeln 2 Sgr. * 3 — 6. 


Ein gut gehendes Reſtaurant iſt preiswerth wegen 
Geſchäftsaufgabe zu verkaufen. Adr unter * K. 
180 in der Ixpedition d Bl. Schulzenſtr 9, erbet 

Ein gut eingerichtetes Restaurant it mit 
ſümm lichem Inventar ſehr billig zu verkaufen 

Gefällige Offerten unter Z. K. 10 in der Exped. 
d Bl, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


Ein Haus ohne Anzahl. wird geſucht. 
Rückſtändige Zinſen werden übernommen. 


— u. K. R. 67% an Rudolf Mosse, 
rn C., Königſtraße 55, erbeien. 


1000 Klar. foto Oberbr 


Faß be! KI . 
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„Sie fühlen al fen, daß ſich durch Ihre 


eigene Ausſage ſehr ſchwere Verdachtsgründe 
Sit erheben müſſen ?“ 


„Und ich hade nicht einmal die Hoffnung, daß 
ſich für mich ebenfalls ein Retter finden wird, und 
des halb bin ich bereit, das Schlimmſte üder mich 
ergehen zu laſſen.“ 


Das Uebertreibende, Theatraliſche ihres Weſens 
trat jetzt ſchärſer an den Tag. Ste ſchlen ſich in 
der Rolle iner Märiyrerin zu gefallen, die für An ⸗ 
dere ſich gern zum Opfer bringt. 

„Seien Sie überzeugt, das Gtſetz veru theilt 
keinen wahrhaft Unſchuldigen, und wenn Ste fd 
wirklich frei von Schuld fühlen, dann können Sie 
völlig ruhig ſein.“ 


„Wie ſoll ich meine. Unſchuld beweiſen, nachdem 
ich ſelbſt zugeſtanden habe, daß ich Heren Fichtwer 
aufgelauert?“ entgegnete Libuſſa düſter. „Nein, 
nein, ich habe nichts anderes zu erwarten, als den 
Tod, und mein Leben iſt mir obnehln nichts mehr 
werth. Ich ſchleppe doch nur ein zeꝛtretenes, ver 
nichtetes Daſein mit mir herum.“ 


„Wäre es denn nicht einfacher, wenn Sie die 
volle Wahrheit jagen wollten?“ 

„Die habe ich gejagt," entgegnete Lbuſſa mit 
erhobener Stimme und richtete ſich in die Höhe, 
ihre Augen blitzten und um ihre Lppen zuckte ein 
Ausdruck von Stolz und Unmuth. „Man mag 
mich richten und verurthellen, ich wünſche, ich for⸗ 
dere nichts anderes — aber trotzdem kann ich mich 
einer That nicht ſchuldig bikennen, die ich nicht 
begangen habt.“ 


„Sie haben ſelbſt zugeſtanden, daß Sie an jenem 
Abend berauſcht waren, und deshalb baben Sie 
oielleſcht ſelbſt nicht mehr ein vollſtändiges Bewußt⸗ 
ſein Ihrer damals begangenen Handlungen.“ 

Libuſſa lachte wild und böhuſſch auf. „Sie 
haben Recht! ich wat berauſcht! O, nun ſtimmt 
ja Alles! Machen Sie Ihr Urtheil nur fertig! 
Ich bin bereit, mein Haupt auf den Block zu 
legen.“ 

90 ſchönes, ausdrucksvolles Geſicht war von Spott 
und Bitterkeit entstellt, und ihr ganzes Auftreten 
nahm immer mehr einen leidenſchaftlichen Charakter 
an. 


Das Tiefzerriffene ihres „Junern zeigte ſich nur 


Berlin 


excl. Flasche 


Plaines du 
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pfoblen 9 


HItten meine Versicherungen, dass ich 


ausschliesslich 
(einen entgvpste 


bekämpfen, nicht st 
mein Unternehmer 
neidische Verl« 
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Hauptgeschäfte in Frauk 
Eigene Geutralgeschäfte in Deutschland nebst Weinsiuben (gute billige Küche und 


Ha 
j Al 
Per Lite 


— ——— ——— ß or: = — 
Garrigues, roth u. weiss, etwas Herbe 
Clairette, roth u. weiss, unturmild 1 


und Verdauung befördernd ,... » 
Balsse, weiss. natursüss; echter 
Muscat-Traubengeschmack ...;,» 
. Gres, roth, natursüss; weiss, natur- 
mild; Kranken empfohlen . 
Chäteau Bagatelle, roth, kräftig „13 


MER A 


zu deutlich, und ſelbſt bei dem Natbe 
gute Eindruck, den ſie zuerſt gemacht hatte. Ja 
dieſem wilden, heißen Herzen hatte doch ein trau i⸗ 
ges, düſterts Geſchick die reinſten und weiblichſten 
Empfindungen zu Aſche gebrannt. 2 


Trotzdem ſuchte Müller das Vorurthell zu unter- 
drücken, das in ihm auſſtieg, es mußte in dieſem 
Mädchen ein edler tüchtiger Kern liegen, dies zu 
bezweifeln erſchien ihm wie ein Fievel an Brigitte. 
Aber auf all' feine weiteren Fragen gab fie böh⸗ 
niſche, Scharfe ober ausweichende Antworten. Sie 
ſchien gefliſſentlich in verzweifeltem Unmuth ide Sache 
verſchlimmten zu wollen, und als ihr der Rath 
mittheilte, daß ihre vorläufige Jeſtnahmt zue Auf⸗ 
Härung dieſer dunklen Vorgänge geboten jei, hatte 
ſie dafür nur ein kurzes, finſteres Auflachen. Mit 
der ganzen Verzweiflung eines Menſchen, der ſich 
ſelkſt aufgegeben bat, fand fie ſich in lor Schickſal. 


Das Teſtament. 


Das Gericht von Baukowo beſchloß auf Antrag 
des Unterſuch unge richters wirllich die Freilaſſung 
von Felix von Brauſedorf, die ſchon am nächſten 
Morgen ſtattfand. Der an dem alten Brauſedof 
begangene Mord war dadurch eines ſeiner furdt- 
barſten Neben umſtände entkleldel, es fand fetzt feſt, 
daß keiner der beiten Söhne die Hand gegen den 
Vater ahoben hatte. Wie nahe fie und namentlich 
der jüngere Sohn daran gevejen waren, den Mord 
wirklich aue zuführen, das drang nicht in die Drffent- 
lichlett; es gab ohnehin immer neue Eiſchemungen 
und Vewekelungen, welche das Intereſſe für den 
eigentlichen Kriminalprozeß wach erhielten, löſte ich 
ein Faden, jo ſchürzte ſich dafür ſofort ein andtrer 
zu einem anſcheinend unentwirrbaren Kaoten. 

Jetzt war Filx frei und Libuſſa Braun gefangen; 
— aber war ſie wirklich die Mörderin? — 

Werner d. Brauſedorf, tur den Gerichtsrath 
Muller benachrichtigt, war nach Bankowo gekommen, 
um Felix abzudolen, und Fichtner hatte um dle 
Erlaubniß gebeten, ihn begleiten zu dürfen. Fellx 
war derfenige Menſch, für den Fichtner allein bisher 
eine wahre herzliche Frtundſchaft empfunden hatte, 


denn er betrachtete ihn als Vermächtuiß der ge⸗ 


liebten Frau, die ihn feiner ſorgenden Obhut em- 
aue. Die Liede und Sorge um Fel x 


Seit 1876: 
20 eigene Centralgeschäfte 


(7 in Berlin) 
und uber 400 Filialen in Deutschland. 


ungen erfahren haben. 


reinschmeckenden ungegypsten Naturweine 


stets hoch halten zu können, und werde ich auch fortan des allseitig bewiesenen 
Wohlwollene, sowie der mir als Anerkenuung meiner reellen Bestrebungen in 
Deutschland wie in Prankreich gewordenen Anszeielinungen mich würdig zu 


zeigen wissen. 


Oswald Nier 


Kolieferant 


sämmtliche Weine per ½ Liter, ohne Preisaufschlag); 
Dresden, Leipzig. 1 
unover, Königsberg 3. Pr., 
Preis- Oourant. 
1 Liter = 1½, Flasche, wodurch \ 
mine Preise bedeutend. ca. 80%, ermässigen, 
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Rhöne, roth, mild 
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Damen 


In Gebinden von 20 Liter an, Gebinde gratis, 


— . — —.—ñ— ee —— 
Jedes beliebige Quantum wird versandt. Mustr. Preis-Courante auf Anfrage graut. d Treo. 


ſewand der batte ei 


nur chemisch reinen ungegypsten BG 
n) echten Traubensaft (Natarwein) eg 
in Deutschland einführe, um mit demselben die gefährliche Weinfabrikation zu 
ets auf Wahrheit beruht, so würde das Publikum über 
schon lange etwis anderes als versteckte Angriffe und 


tzung des bisher geuossenen Vertrauens, um die Fahne der 


Seit et: Hoßieferani 
Ritter hoher Orden. 


reich: NIX EG, MARSEILLB. 


Stettin, Breslau, Male a. S., Danzig, Rostock, 
Frankfurt a. O., Cassel. Potsdam. 


ä —ů— —— — — 


sich nach deutschem Maasse 


Chätesu des deux Tours, roth 
und weiss, feines Bouquet. M 

Malaga und Madere, alt. 

Muscat de Frontignan, alt, 


Echter französ. Natur- Cham- 
pagner pr. Flasche. . . . 6. 50 bis „ |8 


Werne s Eailaſſung aus dem Gefän 

zwiſchen ihm und dem Referendar ein feſterts Band 
gewoben, die beiden Männer batten, nachdem ein ⸗ 
mal das Eis zwiſchen ihnen gebrochen, noch man⸗ 
cheilel andere Berührungspunkte gefunden, und es 
war alle Ausſicht vorhanden, daß Fichtner auch bei 
den neuen Beſitzern der Pereſchaft Radzionka die 
Rolle eines Hausfreundes weiter ſpielen werde, je⸗ 
doch in einem edlern und beſſeren Sinne. Das 
Wiederſehen zwiſchen den Brüdern war ein erſchüt⸗ 
terndes, in tiefer Bewegung ſanken ſie einander in 
die Arme, und als Felir mit dem Bruder und dem 
Freunde der Heimath zufabr, da empfand er recht 


lebhaft, was es beißt, von Liebe umgeben, an treuen 


Herzen geborgen zu ſein. 


Die feſtlichen Veranſtallungen, welche Werner bei 
ſeiner Heimkehr begrüßt, wiederholten ſich und Ficht⸗ 
ner, der die Brüder ihrer tiefbewegten Stimmung 
gern entreißen wollte, nahm daraus den Anlaß, 
Werner ſcherzend zuzurufen: 


„Sehen Sie, man ſtreut Ihnen nicht allein 
Palmen und ıaft Hoſtanna, Felix bekommt auch 
jeinen Theil daran.“ 


„Nachdem ſie vorher ausgegangen waren, mit 
Spießen und Stangen anf ihn zu fahnden“, ver⸗ 
jegte Werner bitter: ? 


„Laß das, laß das, Bruder“, wehrte Felix, „ich 
bin heute ſo glücklich daß ich Niemanden etwas 
nachtrage, und ſelbſt den Gerichteleuten von Rad⸗ 
zionka, die mie ſo übel mitgejpielt die Hand ſchüt⸗ 
teln werde, fie glaubten doch ihre Pflicht zu thun.“ 

„Alſo allgemeine Amneſlie!“ rief Fichtner. 

„Halt,“ fiel Werner ein, „da habe ich doch auch 
ein Wort mitzureden, es giedt eine Ausnahme, 
Joſtoha— 

„Was? iſt dieſe Schlange noch in Radzionka?“ 
unterbrach ihn Filz. „O Werner, wie konnteſt 
Du ſie nur noch einen Tag unter Deinem Dache 
dulden?“ fügte er vorwurfe voll hinzu. 

„Widerſtredend genug,“ entgegnete Werner, „es 
bedurfte meiner ſtäckſten Beſchwörungen. Fichtner 
behauptete, ich müſſe fie ſchoaen um Deinstwillen, 
Fel x, nun aber dirſer Grund durch Deine Frei⸗ 
loſſung wegfaut, ſoll mich nichts mehr hindern.“ 


Per Liter 


excel Flasche 


Wein 
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Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im Hauptgeschäft 
41, Schulzenstr. SEetdägn, Schulzenstr. 41, 
F. A. Suhr, Stettin, Mönchenſtraße 29—30, 


©. Schack, Unter-Bredow, Feldstr 


185 


und ferner bei folgenden meinem Stettiner Central-Geschäft gehörenden Filialen: 


— 
* 


„ * „ ** 


am Markt, 


„ Stargard 1. Pom. bei Herrn Kaufm. E. WQ. 3 


Pyritzerstr. 40. 


Wiederholt habe ich das in der Hirschupotheke, Leipzigerstrasse 16, Dresden, verkäuf 
liche amerikanisehe Gieht- und Blutreinigungspulver mit sehr gutem Erfolge 
gebraucht, was ich allen Leidenden hiermit empfehle, K. 


Demmim bei Herrn Kaufmann Th. Biehermamn, In 
Massow bei Herrn O. F. Klug. 
Greifenhagen a. Oder bei Herrn Kaufmann 
Stolp i. Pomm. bei Hrn. Magnus Redet, Wollweberstr.12,| „ 
Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 2 
Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sommenburg, 
Greifenberg 1. Pomme, bei Herrn V. L. Gros, 
Cammlm 1. Pom. bei Herrn M. L. Voigt, 
Arnswalde bei Herrn Kauf. Friedrich Lemeke, 


E. Prilipp, P 


N 
n 
* 
» 
N Neuwarp bei 
L. Steeger, 


königl. säschs. Oberförster a. D. 
in Radeberg. 


Pr. Friediamd bei Herrn Kaufm. L. Czehalta, 
Polzim bei Herrn Kaufmann scar Herne, 
Bahn bei J. Mannheimer, vorm. H. Hirschheim, 
Pölitz bei Herrn Waih. Lastovwesky, 
Swinemünde bei Herrn Gustav Ludwig, 
Heringsdorf bei Herrn Gustav Ludwig, 
Schivelbein bei Herrn F. Marche Nachfi,, 
Treptow na. T. bei Herrn L. Wegener, 
Gollnow bei Herrn G. F. Kletzien, 
Kreuz a. d. O. bei Herrn A. Moersig, 


Herru Moritz Co. 


Verſandt meiner echten 


Teltower Rüben 


kann jetzt erfolgen 


| Der 


A. Dane, Teltow. 
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75 werden nach amerikaniſchem Syſtem a 
Zähne es nuter velfſendiger de, ; 2 2 2 
rantie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, r 45 
blombirt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 0. 4 
gänzlich, gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich f 


FFT P Rt 
d kl ce keinen Tag in dem Haufe, wo diese er dach den peinlich Jbre 


Piſon i!“ tief Fehr. wir entiegt einen Schrut zurück ein Zittern ging die eines Raubtbieres und mit einem ſchneidenden Brüder mit Fichtner bei einem 

Du ſollſt auch w cht.“ duch feinem Körper, er vermochte kein Wort der- Hohngelächter fie fe die Worte he vo: ſſammen ſaßen, jet. werden mir aber Loser 

„Du jo vorzubringen und machte nur Heftig abwehrende „Ich bedame ſehr, daß ich Ihien höchſt liebens⸗müſſen, denn freiwillig verſtetzt ſich wohl Km 

„Die erſte gemeinſame Reglerungsbaudlung der Bewegungen. e tatt feiner ſagte Werner, indem er wü digen Wunſch, der Ibtem dankbaren Herzen von uns, eine Beſizung zu nehmen, in ber dieſ⸗ 
Brüder Braufedorf wird alſo die Austreibung von einen Schritt vortrat, im kälteſten Tone : : alle Ehre macht, nicht erfüllen kaun, denn Stiel Dämon hauſt.“ 3 
Joſepha ſein,“ lachte Fichtner, „ich bätte die Sache Mein Bruder und ich wünſchen, taf Ste die. werden ſich bald überzeugen, daß ich nach den „Ich nehme es auf keinen Fall, behalte Du * 
noch etwas draſtiſcher gewünſcht für's Erſte genügt 1.4 Haus, in dem Sie fo viel Umpeil angerichtet lezten Willen meines ſeligen Herrn ein wohlbegrün⸗] Gates allein, Werner!“ ef Belt. f 
es ober. Haben Sie bere ts für eine neue Haus⸗ haben, noch heute verlaſſen.“ detes Recht habe, dier wohnen zu dürſen. „Da ein Teſtament Ihres Vaters exiſtirt, werden 
hälterin geſorgt, Werner k“ Die Brüder ſtanden einen Augenblick ſprachlos ſich darin wohl Beſtimmungen über die Art und | 

Die fungen Herren ſahen ihn etwas ver⸗ Der Schlag traf fie ebenſo dart wie unerwartet, und ſahen einander voll Entſetzen an. Der Ge- Waſſe finden, wie Sie den Nachlaß unter ſich J 
blufft an. ſte e e 55 danke, mit dieſem teuſliſchen Geſchöpfe noch länger thellen haben,“ bemerkte Fichtner. „Die Aus ich“ 

„Ein folder Gu und kaun hier nicht in's Gewicht 365 eee e. ee ie fe ef unter einem Dache wohnen zu müſſen, flößte ihnen Jojepda um ſich dulden zu müſſen, braucht Ihnen 
fallen,“ rief Behr, „mir würde kein Biſſen] techt, daß er ſich dei ehr am Gängelbande führen ein wahrhaftes Grauen ein. übrigens Ihr ſchönes Beſitzthum nicht zu verleiden, 
fümeden — laſſen 5 9 tan mit ihm die Ent⸗ „Wenn Herr v. Brauſedorf wuklich ein Zefa ich habe ein Mittel, den wilden Vogel zabm 1 

: ! e e ee ment hinterlaſſen hat, warum haben Ste nicht] machen.“ 

„Den Re bereitet,“ fiel Jichtner eln, „nun obſ scheidung. ſchon längſt Anzeige davon gemacht?“ fragte der „Das könnten Sie, Fichtner!“ rief Werner, 
ſie ſchmicken, = ohne fie bereitet werden, wird ade] Joſepha ließ dle erhobenen Arme ſinlen und jtınd) Referendar. „willen Sie auch, was Sie jagen? Die Joſepha 
zuwarten jeln. einen Augenblick wie gelähmt da, feines Wortes] „Weil es mir jo geſiel,“ entgegnete Joſepha f iſt weniger ein wilder Vogel, fie iſt ſchon ein 

Wie bel Werner's Einzug ſtard auch Joſepha mächtig. Sie ſah die hödniſch lächelnden, irlum- ſpötuſch, „aber ich habe die Beſcheintgung in Hän- Raubthter und das wollen Sie zahm machen ? 
wiederum an der Schwebe des Hauſes, um Felix phirenden Geſichter der Dienerſchaft, die ihr gewiß den, daß ein ſehr ſorgfältig abgefaßtes Teftament| „Das will ich!“ Fichtner nickte ſehr ſieges⸗ 
in begrüßen, ja fe breitete dem jungen Manne fo-) Ale dieſe tieſſte Demü higung von Herzen gö anten, in Banlowo niedergelegt worden und werde deshalb | gewiß. 
gar die Arme entgegen, dem zweiten Sohne ihres und das brachte fie zur Beſtunung. hr erſtarrtesf noch heute auf Eröffnung deſſelben antragen.“ 
verſtorbenen Herrn gegenüber hielt fie es für an- Blut ſetzte ſich wieder in Bewegung und ſtücmte] Ohne eine Antwort abzuwarten, verſchwand ſie raſch a N 
gemeſſen, die zä⸗tliche Mutter zu ſpielen. wie ein einziger heißer Strom zu ihrem Kopfe. mit einer ſpöttiſchen Verbeugung (Fortſetzung folgt.) 7 

Obgleich Frur durch das voraufgegangene Ge- Die wilde, wahnflanige Leidenſchaſt, die fe ſo ge. „Felix, ich wollte Dir vorſchlagen, daß wir die 
Güter unter uns jo theilen, daß ich Radzionka 


erm. 9—1 und Nachm. 2-6 Uhr, auch Sonntags. 4 0 k 8 
Albert Loswenstein, pratt. Dentit.| » Der liberale Wahlverein bat in feiner Verſammlung 
Babmatelier, Gtettiu, Rr.5,Rohlmartt dir. 5. 2. Et. am 30. September die Aufſtellung der Kandidatur des 


Kieiernalel-Balkt 


als beſonders wirkſam gegen 


Amer Münferban-Eotterie. Herrn Oberlehrers Theodor Schmidt für die bevor: GE Mheumatismus, 
3000,10 Mut 2000, 20 Mal 1000, 1,0, Mat 0 ſtehende A geordneten-Wahl beſchloſſen. Ef | ſelbſt in l be Fällen, 
gewinne mit zuſammen 90,000 % Looſe & 3 % 50 Herr Schmidt. der lan, jaͤhrige Vertreter Stettins p 


ewpfiehlt und verſendet 


Paul Rosenberg dsa 86. im Abgeorductenhauſe, ift allen Wählern bekannt. Seine Wilhelmsbad insteitin. 

I Gigaeren: u. Bottrieseihäft. große Pflichttreue, die Unabhängigkeit feiner Geſinnung, Schweizerhof. 
7 Ziegler fein lebhafter Eifer für die beſonderen Intereſſen unſerer Patienten finden Logis im Haufe. 
Fatent- Darfeder -Lorset Stadt werden auch jetzt ihm das Wohlwollen der Wähler u eh Zimmer mit auch 
er ein 1 zuwenden. Wir erfuchen unſere Mitbürger, bei der Wahl⸗ We nen 
Sage g männer⸗Wahl nur Solchen ihre Stimmen zu geben, welche 

der Wiederwahl des Herrn Sehmidt günſtig geſinnt ſind 


Der Vorſtand des liberalen Wahlvereins. 


5 
| 


Basar) 


Düten 
in neueſter, verbeſſerter Patent- 
form, außerordentlich handlich, empfiehlt 
je nach Qualität per Ctr mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., in 1½, 1, 
2, bis 15% Pfundbeutenn 
„ Grassmann 


Stettin, Kirchplatz 3—A. 
Proben ſtehen jederzeit gratis und 
franko zu Dienſten. 


Alle Sorten 
Packpapiere 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3—A. 


Hiermit empfehle meine so eben eingetroffenen neuesten Muster von 

MDamen-Necessalres in Leder und Plüsch, in einfachen und 
elegantesten Facuns, Pompadours ete. 

Nippsachen, Riechkissen, Fingerhutständer, Nadelkissen etc. 

Albums, Poesies, Tagebücher, Stammbücher ete. 
in grösster und mannigfachster Auswähl ven 25 Pf. bis zu 
12 Mark. 

Schreibmappen in Leder, Leinen und Plüsch. 

Brieftaschen und Notizbücher in Wachstuch, Calico und 
Leder von 5 Pf. bis zu 15 M. 

Visitenkartentaschen, einfach und in reichster Ausstattung, mit 
und ohne Spiegel, Malerei, Stickerei ete von 40 Pf. an. 

dDiesgl. altdeutsche (Neuheit). 

Cigarrentaschen, Taschen- Feuerzeuge, Taschen- 

Necessaires. 


Photographie-Albums 


in Calico, Leder und Plüsch, mit 
und ohne Nickelstafelei in Quart., 
Kabinet- und Oktavformat, auch 
wit Malerei, Goldprägung und 
Stickerei. 
I Bengi. amerikanische 
in einfachen und reichsten Mustern, 


R. Grassmann, 


Schulzenstrasse 9 
und Kirchplatz 3— 4. 


Sy 
Elexante Taille ohne beengenden Sitz 
u. grosste Haltbarkeit sind die anor- 
kanntenVorthelle der formvollendaten 
Patent-Uhrfoder-Corseta, in Folge der 
druckfreien elastischou Bowegliehikoit 
der hängenden Uhrfedereinlagen. — 
Für alle Formen u. Bedürfnisse gleich 
vortheilhaft ist die Einrichtung zur be- 
quemon Entfernung der Fodereinlagen 
bei der Wäsche, wodurch Corset und 
Einlage lange erhalten werden köunen, 
Wo noch nicht vertroten, werden 
Alleinverkäufer gesucht, 
A) 
2 


TRaecehelöfer. 


Weiße und bunte (hellgraue) Kachelöfen 
in guter Waare und Ornamentirung ver- 
Kauft zu billigen Engros⸗Preiſen um das 
Lager zum Winter zu räumen 
Die Ofen- u. Thonwaarenſabrik 

von i 
C. F. Hoeft. 
Wriezen a. O., Schügenſtr. 28. 


Leicht? Rauchen Sie Lutze! 
Schlutius 4 Co., Bremen u. Niederlagen 


Rathenower Brillen, 


Pincenez und Lprgnetten, 
für jedes Auge paſſend, 


Fernröhre Mikroskope, Loupen, 
Barometer, Thermometer, 
Leſegläſer, Waſſerwaagen, 


Küchengerathe. I: — 


Grosse Auswahl. Zillige Preise. 
Soli ‚beitete Waaren. überhaupt ſämmtli ; 
Solide gearbei aareı in den biligften e Gegeuſtände empfiehlt 


A. Wocpfor, ud! Medicinal-Tokayer Ausbruch. B. Hesse, 


8 chenstrasse 10. a Uhrmacher in Bahn, 
> Ven der Hofweinhandlung von Chr. Reitz, Noſtock, Inhaber F. 


——ů˖rꝛ— Vö— — — ͤ œ— U 
r Han! Oberkellner, Kellner, 


— . 6 ˙ . | | 1 
deine „55 graue, blane und braune NMeccellli, it mir eine Niederlage von Tokapyer übertragen worden, welchen i * Bares Diener, Pant Biene 
Kachel⸗Oefen, a > den bei ur zur en liegenden Analyſen, direkt vom Weinbergbeſitzer „Sir en e e de 
Kamin- und Ornameni-Oefen, n Erd Bénye bei Tokay bezogen hat. „beſet u. kürz eine Lehrzeit den at, net 
ſowie her Radeln und Verzierungen offeritt am Ter Weln tt von bieſigen Aetzten geprüft worden und offerise denſelben RR nn ans 
Fabritvreien /, ½ und ½¼ Flaſchen zu ſehr niedrigen Preiſen. Dee 3 57) 7ER TTee, ya az 
! | er A i ; Waaren⸗Einkaufs⸗ Verein 

Georg Hopf, npeiburg. Louis Jancke's Wittwe. j 


Kurfücſtenſtrage 3. — 
1 


96 Schock Bretter 


zu verkaufen. 


zu Görlitz. 
Ein in allen Weiubrauchen tüchtig geſchulter 


n RKellermeiſter, 
welcher als ſolcher bereits in größeren Geſchäften fungirt 
und über gute Erfolge dieſer Thätigkeit ſich gehörig 
aus weiſen kann, findet bei uns dauernde Stellung 
Gehalt je nach Leiſtung. 
| 0. eee 
.... „Mypethehen-Darliechne 
Jeder Zeit in jeder Höhe auf Güter von 4½ 
% auf Häuser von 4½ % an, sowie Par- 
lehne mit Amortisation, Kreis-, u, Stadtanleihen 
vermittelt prompt seit Jahren 
C. Ch. Lesenberg, Bunkgesch., Rostock i. M. 
Grundbesitzern, welehe ihre Hypotheken 
konvertirem oder ihren Hypothekenstand 
durch Aufnahme einer einzigen mkünd- 
snrem Bankhypothek reguliren wollen, halte 
ich meine Dienste bestens empfohlen. 


Ter 


Fran- W ahi 
Gr.⸗Gumnitzer Dampfſchueidemühle 
per Ueckermünde. 


Ausverkauf 
von Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jeden aunehmbaren Prei 
Butler 15-18, Wax Borchardt. Weutlerk: 16—-19 


Ptuſt-, Jungen Krankheiten, 
Ichwindſucht, Ahenmatismus 


heile nach meiner immer. vorzüglich geglückten Methode 


N f dankheit erbeten von 
Beschreibung der Kran J. Barth, Apotbeker, 


Berlin, Köpnickerſtrage 129. 


Bor- u. Lithion-Säuerling 


yulvalor; I 


5 eisenfrei, grosser Reichthum an natürlicher Kohlensäure. 
A Käuflich in allen bekannten Mineralwassergeschäften 
und Apotheken, in Stettin bei Heyl & Meske. 
ö Lipsezer Ouellen- Direktion, Epertes. 
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